
wurden die Aufgaben von Woche zu Woche nach Rück­
sprache mit den betreffenden Dozenten festgelegt. Das 
Fehlen von langfristigen Arbeitsplänen war insofern 
ein Hemmnis, als es den fachlichen Leitern und den 
Studenten nicht immer möglich war, sich rechtzeitig 
und gründlich auf die Tagungen der Studiengruppen 
vorzubereiten. Der FDJ-Studiengruppenfunktionär der 
Fakultät hat nicht genügend Initiative entwickelt, um 
in Zusammenarbeit mit den Dozenten und den fach­
lichen Leitern rechtzeitig langfristige Arbeitspläne für 
alle Studiengruppen aufzustellen. Das lag zum Teil 
daran, daß einige Dozenten in der ersten Hälfte des 
Semesters keine detaillierten Dispositionen für ihre 

Vorlesungen geben konnten. Dieser Mangel wurde in­
zwischen behoben. Jetzt liegen für alle Studiengruppen 
(mit Ausnahme der Gruppe der Examenskandidaten) 
feste Arbeitspläne für die zweite Semesterhälfte vor. 
Gleich zu Beginn des kommenden Semesters wird dafür 
gesorgt werden, daß für alle Studiengruppen detaillierte 
Arbeitspläne für das ganze Semester aufgestellt werden.

Dazu ist erforderlich, daß jeder Dozent seine Vor­
lesungsdisposition (mit Literatur- und Terminangaben) 
bei Beginn des Semesters vorlegt. Am Anfang des Se­
mesters findet eine Besprechung der jeweiligen Dozen­
ten mit den fachlichen Leitern statt, um die Arbeits­
pläne für die Studiengruppen im Entwurf aufzustellen. 
Die Entwürfe werden in den Studiengruppen diskutiert 
und u. U. nach Rücksprache mit dem Dozenten abge­
ändert. Die fertigen Arbeitspläne werden vervielfältigt, 
damit sie jedes Mitglied der Studiengruppe als Grund­
lage für sein systematisches Selbststudium in den 
Händen hat.

Zur erfolgreichen Gestaltung der Arbeit der Studien­
gruppen ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Do­
zenten, fachlichen Leitern und Studenten notwendig. 
Hier zeigen sich an unserer Fakultät insbesondere im 
1. Semester gute Ansätze. Vierwöchentlich findet eine 
Zusammenkunft der Dozenten, deren Vorlesungen in 
den Studiengruppen vertieft und ergänzt werden, mit 
den fachlichen und politischen Leitern der Studien­
gruppen des 1. Semesters statt. Auf dieser Zusammen­
kunft wird über Erfolge und Mängel derArbeit in den 
vergangenen vier Wochen diskutiert, um daraus Schluß­
folgerungen für die Beseitigung der aufgetretenen 
Schwächen und für die Verbesserung der Vorlesungen 
und der Studiengruppenarbeit zu ziehen. Jeder fach­
liche und politische I eiter berichtet über Erfolge_ und 
Mängel in der Arbeit seiner Studiengruppe sowie 'über 
die Freunde, die sich besonders aktiv an der Studien­
gruppenarbeit beteiligt haben, und über die Studenten, 
die aus diesem oder jenem Grunde weniger aktiv 
waren. Auf diese Weise werden die Dozenten über die 
Arbeit der Studiengruppen unterrichtet und auf die 
Studenten hingewiesen, denen sie ihre besondere Auf­
merksamkeit schenken müssen, denn das Ziel unserer 
Studiengruppen, das wissenschaftliche Gesamtniveau 
zu heben, kann nur erreicht werden, wenn man die 
Förderung der „schwachen“ Freunde nicht aus dem 
Auge läßt. Aus dem gleichen Grunde und um zu ver­
hindern, daß die Studiengruppen in einen Nachhilfe­
unterricht ausarten, übernehmen gute Studenten die 
Patenschaft über zwei oder drei „schwache“ Freunde, 
damit diese so schnell wie möglich den Anschluß ge­
winnen.

Ein Mangel bestand darin, daß die Dozenten in diesem 
Semester bisher an keiner Tagung der Studiengruppen 
teilgenommen haben, um sich persönlich von der Ar­
beit in den Studiengruppen zu überzeugen. Dieser 
Mangel muß so schnell wie möglich beseitigt werden.

Die Arbeit der Studiengruppen des 1. Semesters wird 
durch die Dozenten Frau Prof. Dr. Zahn und Dr. Scheele 
dadurch unterstützt, daß sie in den Vorlesungen und 
Colloquien ständig auf die Bedeutung der Studien­
gruppen hinweisen und den Studiengruppen Aufgaben 
stellen, die innerhalb der Studiengruppen gelöst werden. 
Ungeklärte Fragen werden im Colloquium vorgetragen 
und geklärt. Um den Dozenten den Überblick über 
die Arbeit der einzelnen Studiengruppen zu erleichtern 
und um ihnen die Möglichkeit zu geben sich von der 
Mitarbeit jedes einzelnen Studenten ein Bild zu machen, 
sitzen die Studenten des 1. Semesters, die zu einer 
Studiengruppe gehören, in den Vorlesungen und Col­

loquien zusammen. Die Verbindung der Vorlesungen 
und Colloquien mit der Arbeit der Studiengruppen muß 
jedoch noch enger werden, damit die Studiengruppen 
wirklich zum festen Bestandteil des Studiums werden.

In diesem Zusammenhang muß darauf hingewiesen 
werden, daß noch nicht alle Lehrkräfte die Bedeutung 
der Studiengruppen erkannt haben und sie daher nicht 
in genügendem Maße unterstützen.

Eine Gefahr der Studiengruppenarbeit liegt darin, 
daß die Freunde glauben, sie könnten das Selbststudium 
vernachlässigen, da ja alle Fragen im Kollektiv geklärt 
werden. Um diese Gefahr zu vermeiden, muß eine 
ständige Kontrolle des Selbststudiums durch die Do­
zenten, die fachlichen und politischen Leiter und die 
Studenten selbst durchgeführt werden. Auf der an­
deren Seite müssen die Dozenten vermeiden, zuviel 
Literatur anzugeben, da sonst die Studenten nicht in 
der Lage sind, sie gründlich zu studieren. Sie sollten 
Schwerpunkte angeben, um die Studenten auf das 
Wesentliche hinzuweisen.

Besonders im 1. Semester ergab sich das Problem, 
daß viele Studenten nicht in der Lage waren, sich den 
Inhalt der angegebenen Literatur selbständig anzu­
eignen, da sie nicht das Wesentliche vom Unwesent­
lichen zu unterscheiden vermochten. Um hier Abhilfe 
zu schaffen, wurde auf einer Arbeitsbesprechung der 
Dozenten mit den fachlichen und politischen Leitern 
der Studiengruppen des 1. Semesters folgender Weg 
vorgeschlagen: Jedes Studiengruppenmitglied beant­
wortet von den Kontrollfragen der Dozenten eine Frage 
schriftlich, muß sich jedoch auf die Beantwortung aller 
Kontrollfragen vorbereiten. Der fachliche I eiter sieht 
die schriftlichen Antworten durch und bespricht sie auf 
der nächsten Tagung der Studiengruppe. Außerdem 
soll jeder Student aneehalten werden, von jedem 
gelesenen Buch und jedem gelesenen Zeitschriften­
artikel in einem Konspekt das Wesentliche in Stich­
worten festzuhalten.

Ein anderer Weg zur Kontrolle des Selbststudiums 
und der Kenntnisse im allgemeinen besteht darin, daß 
der fachliche Leiter hin und wieder ohne vorherige An­
kündigung die Leitung einer Studiengruppentagung 
einem Mitglied der Studiengruppe überträgt und ge­
meinsam mit den anderen Mitgliedern der Studien­
gruppe etwaige Fehler korrigiert. Auf diese Weise 
wird die Aktivität der Freunde erhöht, und ihre 
Schwächen treten klarer als sonst hervor und können 
daher leichter überwunden werden.

Zur Verbesserung des Studiums wurde von der FDJ- 
Gruppe unserer Fakultät die Kontrolle des regelmäßigen 
Besuchs der Vorlesungen, Colloquien usw. und der 
Studiengruppentagurgen organisiert. Es gab einige 
Studenten, die in dieser Kontrolle eine Einschränkung 
der „akademischen Freiheit“ sahen. Diesen Studenten 
haben wir klargemacht, daß an unseren Universitäten 
die akademische Freiheit darin besteht, so viel und so 
gut wie nur möglich zu lernen. Freunde, die ohne trif­
tigen Grund häufig Vorlesungen oder Studiengruppen­
tagungen versäumen, werden in der Studiengruppe zur 
Kritik gestellt.

Es gab und gibt bei uns Studenten in den höheren 
Semestern, die die Vorlesungen einiger Dozenten nicht 
besuchen, weil sie der Meinung sind dort zu wenig zu 
lernen. Sie ziehen es vor, sich ins Seminar zu setzen, 
um sich den Stoff selbst zu erarbeiten. Diese Studenten 
haben wir darauf hingewiesen, daß es zu den Aufgaben 
der Studenten gehört, den Dozenten durch ständige 
Kritik zu helfen, ihre Arbeit zu verbessern. Das können 
sie aber nur, wenn sie die Vorlesungen regelmäßig 
besuchen.

Zwischen den einzelnen Studiengruppen der unteren 
Semester findet an unserer Fakultät ein Wettbewerb 
statt, um eine Leistungssteigerung der Freunde zu er­
reichen. Bewertet werden neben der Anwesenheit bei 
den Tagungen der Studiengruppen, dem Literaturver­
trieb und einigen anderen Punkten die fachlichen Lei­
stungen auf Grund von Klausuren, die entweder in 
den Übungen oder ausnahmsweise in den Studien­
gruppen selbst geschrieben werden. In den Studien­
gruppen des 3. Semesters wird das Ergebnis der Zwi­
schenprüfung bewertet. Bei der Durchführung des
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